
Personen-Suchergebnisse: Johann Theodor Kardinal

Mai 1706 – Die baierischen Kurprinzen werden nach Klagenfurt gebracht

Klagenfurt * Die vier ältesten baierischen Kurprinzen Carl Albrecht (* 1697), Philipp Moritz (*

1698), Ferdinand Maria Innozenz (* 1699) und Clemens August (* 1700) werden nach Klagenfurt

gebracht.    Prinzessin Maria Anna (* 1696) und die jüngeren Prinzen Johann Theodor (* 1703)

sowie Max Emanuel Thomas (* 1704) bleiben in München.

Juli 1719 – Johann Theodor muss als 16-jähriger das Bistum Regensburg übernehmen

Regensburg * Johann Theodor, der jüngste Sohn des baierischen Kurfürsten Max Emanuels

muss als 16-jähriger das Bistum Regensburg von seinem älteren Bruder Clemens August

übernehmen, obwohl er überhaupt keine Neigung zum geistlichen Stand in sich fühlt.    Der

übermächtige Vater droht ihm - mit unbeugsamer Härte - mit der rechtlichen Zurücksetzung

innerhalb der Familie. Damit bewegt er seinen Sohn zur Annahme dieses hohen und

einträglichen Kirchenamtes.    Obwohl Johann Theodor bis zu seinem Tod im Jahr 1763 das

Bistum Regensburg insgesamt 44 Jahre als Erzbischof regiert, glänzt er dort durch Abwesenheit

und hält sich bevorzugt in den väterlichen Schlössern, später in seinem Jagdschloss in

Ismaning auf.    Die tatsächliche Bistumsverwaltung übernehmen die vom Fürstbischof

eingesetzten geistlichen Ratskollegien, Generalvikare und Weihbischöfe. Ungeachtet seiner

Untätigkeit für die ihm anvertrauten Aufgabengebiete macht der Wittelsbacher Herzog dennoch

Karriere.

1723 – Bischof Johann Franz Eckher schlägt Johann Theodor als Nachfolger vor

Freising * Der Freisinger Bischof Johann Franz Eckher von Kapfing, der im Jahr 1695 die Wahl

gegen Joseph Clemens gewonnen hatte, schlägt den 20-jährigen Baiernherzog Johann Theodor

zu seinem Nachfolger auf dem Bischofsstuhl vor.

1727 – Herzog Johann Theodor wird zum Bischof von Freising gewählt

Freising * Der Baiernprinz und Fürstbischof von Regensburg, Johann Theodor, wird zum Bischof

von Freising gewählt.
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8. April 1730 – Fürstbischof Johann Theodor wird zum Priester geweiht

Ismaning * Fürstbischof Johann Theodor von Freising und Regensburg lässt sich in seiner

Ismaninger Schlosskapelle&nbsp;zum Priester weihen.

1. Oktober 1730 – Fürstbischof Johann Theodors erhält die Bischofsweihe

Köln * Fürstbischof Johann Theodors erhält durch seinen Bruder Clemens August,

dem Kurfürsten von Köln, in Köln die Bischofsweihe.

17. Juli 1732 – Clemens August wird Hochmeister des Deutschen Ordens

Mergentheim * Der 31-jährige Kölner Kurfürst Clemens August wird in Mergentheim zum

Hochmeister des Deutschen Ordens gewählt. Trotz der kurbaierischen und der französischen

Unterstützung unterliegt Fürstbischof Johann Theodor seinem Bruder, dem Kölner Kurfürsten

Clemens August, bei der Wahl zum Hoch- und Deutschmeister.

9. September 1743 – Johann Theodor wird in das Kardinalskollegium aufgenommen

Rom-Vatikan * Papst Benedikt XIV. nimmt den Freisinger und Regensburger Fürstbischof Johann

Theodor als „Kardinal in pectore“ [= unter Geheimhaltung] in das Kardinalskollegium auf. 

23. Januar 1744 – Fürstbischof Johann Theodor wird zum Bischof von Lüttich gewählt

Lüttich - Berg am Laim * Mit Unterstützung seines älteren Bruders Clemens August wird der

Fürstbischof von Freising und Regensburg, Johann Theodor, zum Bischof von Lüttich gewählt.

Auch bei der Wahl zum Bischof von Lüttich hat Clemens August - trotz seiner Ämterfülle - die

besseren Chancen.  Johann Theodor setzt sich gegen den ranghöheren Bruder nur deshalb

durch, weil er sich standhaft weigert, in der neuen Berg am Laimer Michaelskirche die

Kirchenweihe zu vollziehen. Der Regensburger und Freisinger Bischof Johann Theodor bekämpft

gemeinsam mit dem Baumkirchner Pfarrer diesen Neubau. Die Wende kommt erst mit dem

Verzicht Clemens Augusts auf das Bistum Lüttich zu Gunsten seines Bruders.

17. Januar 1746 – Der Freisinger Fürstbischof Johann Theodor wird zum Kardinal befördert
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Rom-Vatikan - Freising - Lüttich * Die bereits am 9. September 1743 durch Papst Benedikt

XIV. erfolgte Ernennung des Freisinger, Regensburger und Lütticher Fürstbischofs Johann

Theodor zum Kardinal wird erst jetzt offiziell publiziert.     Was zunächst wie eine Rangerhöhung

aussieht ist aber in Wirklichkeit das Karriere-Ende des an Macht und Einfluss Gefallen findenden

Wittelsbachers. Denn kein noch so „handgesalbtes“ Domkapitel würde einen Kardinal zum

Bischof küren. Das verbot schon der Standesdünkel.    Johann Theodor geht deshalb als

„Kardinal von Baiern“ in die Geschichte ein. Seine Zeit verbringt der Kardinalswürden- und

Purpurträger bis zu seinem Lebensende in Lüttich.

11. März 1751 – Errichtung eines Exerzitienhauses für die Franziskaner

Berg am Laim * Joseph Clemens’ Nachfolger und Neffe, Kurfürst Clemens August von Köln, plant

mit dem Neubau der Berg am Laimer Michaelskirche gleichzeitig die Errichtung eines

Exerzitienhauses für die Franziskaner. Auch hier gibt es Widerstände des Ortspfarrers von

Baumkirchen, die den Pfarrer einsetzenden St.-Veit-Chorherren in Freising und des Freisinger

Ordinariats, an dessen Spitze Bischof Johann Theodor, ein Bruder Clemens Augusts.    Auch der

andere Bruder, Baierns Kurfürst Carl Albrecht, will diese Aufgabe lieber von den Jesuiten als von

den Franziskanern ausgeführt sehen, weshalb noch nach seinem Tod die Kaiserin-Witwe Maria

Amalia die in Berg am Laim gelegene Josephsburg - im Geheimen und ohne den Kölner Bischof

in die Entscheidung einzubeziehen - den Jesuiten übertragen will.    Nach langem Hickhack

kommen drei Franziskaner doch noch nach Berg am Laim. Am 11. März 1751 wird das Hospiz in

Anwesenheit von drei Wittelsbachern - dem kurkölnischen Fürstbischof Clemens August, dem

Freisinger Bischof Johann Theodor und dem neuen baierischen Kurfürsten Max III. Joseph -

eingeweiht. Clemens August hatte zuvor schriftlich zu bestätigen, dass die „Franziskaner

nirgends betteln, noch den Pfarrern die Messen wegnehmen und den pfarrlichen Funktionen

Eintrag tun“.

6. Februar 1761 – Kölns Kurfürst Clemens August stirbt

Köln * Der Kölner Kurfürst Clemens August stirbt in Köln und wird in der dortigen Domkirche

beigesetzt. Die Hofmark Berg am Laim erbt der Freisinger und Lütticher Fürstbischof Johann

Theodor, der freilich auch aus der wittelsbachischen Familie stammt.

11. März 1761 – Kardinal Johann Theodor darf nicht Kölner Erzbischof werden
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Rom-Vatikan - Köln * Papst Clemens XIII. verweigert seine Zustimmung zur Wahl

des Kardinals Johann Theodor zum Kölner Erzbischof. Er begründet dies mit dem „skandalösen

und ungeistlichen Lebenswandel“ des Kirchenfürsten. 

27. Januar 1763 – Fürstbischof Johann Theodor stirbt in Lüttich

Lüttich - Berg am Laim * Nach dem Tod des Freisinger Fürstbischofs Johann Theodor in Lüttich

fällt die Hofmark Berg am Laim an das kurfürstliche Haus. Der Berg am Laimer Hofmarkherr ist

jetzt Kurfürst Max III. Joseph.
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